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-16 ©otifrieb Kellet: gtotfrîjett ben gürdjett.

QtoifdEien ben ^urc^em
S8on ©otifrieb Keller.

Sin beut fronen gluffe, der eine ßalbe Stunde
entfernt am Stäbtdjen borübergießt, erhebt ficß
ein« toeitgedeßnte ©rbtoelle unb berliert fid), jel-
bei tooßlbebaut, in der fruchtbaren ©Bene, gern
an iCjreni gufje liegt ein ®orf, uaelc£)c§ manche
grofje Stauernßöfe enthält, unb über bie fanfte
Slttßöhe lagen bor gaßren brei prädjtige Steter

meitßingeftredt, gleidj brei riefigen Ständern,
neBeneinanber. Sin einem fonnigen September-
morgen pflügten gtoei 33auern auf gtoeien biefer
Steter, unb gtoar auf jebern ber beiben äußer-
[ten; ber mittlere freien feit langen gaßren bradj
unb miift git liegen; benn er mar mit Steinen
unb hoßem lluïraut Bebecït, unb eine SBelt bon
geflügelten iEiercfjen fummte ungeftört über ißm.
®ie Stauern aber, toeMje gu Beiben Seiten hinter
ißrem Pfluge gingen, toaren lange, bnodjige
Sltänner bon ungefähr biergig gaßren unb ber-
Rindeten auf ben erften Stliif ben fixeren, gut=
Beforgten StauerSmann. Sie trugen furge -5tnie-

Bofen bon ftarïem gtoillidj, an bent jede gälte
ihre urtberänberlidje Sage Batte unb toie in
Stein gemeißelt auSfaß. SBenrt fie, auf ein §in=
Dentis ftoheitb, ben 5|Sflug fefter faßten, fo git-
tcrteit bie groben ipembärniel bon ber leisten
©rfcßütterung, inbeffert bie tooßlrafierten ©efidi-
ter rußig unb aitfmerïfam, aber ein toenig blin-
gelnb in ben Sonnendem bor fidj ßinfdjauten,
bie gttrcBe bemaßen ober aud) tooßl gutoeilen fid)
umfdjauten, meint ein fernes ©eräufdj bie Stille
des SanbeS unterbrach. Sangfaut unb mit einer
gemiffen natürlicBen gierlidjïeit festen fie einen
guß ttitt ben anbern bortoärtS, unb feiner
fpraeß ein ©ort, außer menn er ettoa bem

Änedjte, ber bie ftattlidjen ißferbe antrieb, eine

Slnmeifung gab. So glichen fie einander boïïïom-
inen in einiger ©nifermtng; benn fie ftellteit bie

urfpritrtglidje Slrt biefer ©egenb bar, unb man
hätte fie auf ben erften 23lid nur baratt unter-
feßeiben ïônnen, baff ber eine ben Qipfel feiner
toeißen ®appe nad) born trug, ber andere aber
ihn Binteit im Staden Bingen Botte. SCBer baS

mepelte gtoifcßen ißnen aß, inbent fie in ber

entgegengefeßten dtidjturtg pflügten; benn mentt
fie oben auf ber iphe gufantmentrafen ttitb an-
einanber borüBerfamen, fo fdjlitg bent, Wêldjer

gegen ben frifcßen Sfttoinb ging, bie Qipfelfappe
nad) hinten über, toäßrenb fie Bei bent anbern,
ber ben SBinb im fRitdert Botte, fid) nad) born
fträubte. ©S gab auch jedesmal einen mittleren
SlugenBIid, roo bie fd)immernbert fKüßen auf-

redit itt ber Su ft fdjtoanïten unb mie gtoei toeiße
glamtnett gett Rimmel güngelten. So pflügten
Beibe rußeboll, unb eS mar fcßött attgufeßen in
ber ftillen, golbenen Septembergegenb, menn fie
fo auf Der Ipöße aneinanber borBeigogen, ftill
unb Igngfam, unb fid) mählich boneinanber ent-
fernteit, immer meiter auseinander, Bis Beibe
mie gmei untergehende ©eftirne hinter bie ©öl-
bung beS ipitgelS hinabgingen unb berfcßtoatt-
ben, um eine gute ©eile barattf loieber gu er-
fdjeirtert. ©enn fie eilten Stein in ihren gur=
d)en fanben, fo marfen fie benfelBen auf ben

mii'ften Siefer in ber Stätte mit Ictffig fräftigem
Sdjtounge, loaS aber nur feiten gefdjaß, ba Der-

felbe fdjon faft mit allen Steinen Belaftet mar,
meld)e überhaupt auf beit iftadjbarädern gu fin-
ben gemefen.

So mar ber lange ibtorgen gum ®eil ber-
gangett, als bort bem ®orfe her ein HeineS, arti-
geS guhrmerïlein fid) näherte, toeldjeS ïaum git
fel)en mar, als eS begann, bie gelinde tpoße ßer-
artguïommetl. ®aS mar ein grün bemaltes ®in=
bertoägelcßen, in toelcßetn bie Einher ber beiden
5ßflüger, ein ®nabe unb ein HeineS ®iug bon
ÜDtabdjen, gemeinfchaftlid) ben SöormittagSirnbiß
heranführen, gür feben Seil lag ein fcßöneS

©rot, in eine Serbiette gemidelt, eine Sanne
©ein mit ©läfern itnb nod) irgettbeitt gutäteßen
in bem ©agen, meld)eS bie gärtliche SSärterin für
ben fleißigen Ütleifter mitgefanbt, unb au^er-
bem toaren ba noch berpadi allerlei feltfam ge=

ftaltete, angebiffene Stpfel unb Stirnen, toelcße

bie Einher am SBege aufgelefen, unb eine böttig
uadte ißuppe mit nur einem Sein und einem
berfdmtierten ©efidft, toelche toie ein gräuleiit
gtoifißen ben Stroten faff unb fidj Behaglith faß-
ren lief). ®ieS guhrtoerï hielt nad) manchem
Slnftof) unb Slufenthalt enblid) auf ber .ftaBe int
Schatten eines jungen SinbengeBüfdjeS, toeldjeS

ba am Staube beS gelbes ftanb, ttnb nun tonnte
man bie Beiden gubrleute näher Betrad)ten. ©S

mar ein gurtge bon fiebern gaßren unb ein ®irn=
eßen bon fünf-en, beibe gefunb unb munter, unb
meiter mar nidjiS SluffälligeS ait ihnen, als bah
beide feßr ßitBfdje Slugert ßatten ttitb daS DJtäb-

eßen dagit nodj eine bräunlicße ©eficßtSfarBe und

gang ïraufe, Dunïle ^aare, toelcße ißm ein feu-
rigeS und treußergigeS Slnfeßen gaben. ®ie
iPflitger toaren jeßt aud) toieber oben angeïom-
men, ftedten den Pferden ettoaS Sdee bor unb
liehen bie pflüge in ber ßalb botlenbeten guriße
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Zwischen den Furchen.
Von Gottfried Keller.

An dein schönen Flusse, der eine halbe Stunde
entfernt am Städtchen vorüberzieht, erhebt sich

eine weitgedehnte Erdwelle und verliert sich, sel-
ber wohlbebaut, in der fruchtbaren Ebene. Fern
an ihrem Fuße liegt ein Dorf, welches manche
große Bauernhöfe enthält, und über die sanfte
Anhöhe lagen vor Jahren drei prächtige Äcker

weithingestreckt, gleich drei riesigen Bändern,
nebeneinander. An einem sonnigen September-
inargen pflügten zwei Bauern auf zweien dieser
Äcker, und zwar auf jedem der beiden äußer-
sten; der mittlere schien seit langen Jahren brach
und wüst zu liegen! denn er war mit Steinen
und hohem Unkraut bedeckt, und eine Welt von
geflügelten Tierchen summte ungestört über ihm.
Die Bauern aber, welche zu beiden Seiten hinter
ihrem Pfluge gingen, waren lange, knochige
Männer von ungefähr vierzig Jahren und ver-
kündeten auf den ersten Blick den sicheren, gut-
besorgten Bauersmann. Sie trugen kurze Knie-
Hosen van starkem Zwillich, an dem jede Falte
ihre unveränderliche Lage hatte und wie in
Stein gemeißelt aussah. Wenn sie, auf ein Hin-
dernis stoßend, den Pflug fester faßten, so zit-
terten die graben Hemdärmel von der leichten
Erschütterung, indessen die wohlrasierten Gesich-
ter ruhig und aufmerksam, aber ein wenig blin-
zelnd in den Sonnenschein vor sich hinschauten,
die Furche bemaßen oder auch Wohl zuweilen sich

umschauten, wenn ein fernes Geräusch die Stille
des Landes unterbrach. Langsam und mit einer
gewissen natürlichen Zierlichkeit setzten sie einen
Fuß um den andern vorwärts, und keiner
sprach ein Wort, außer wenn er etwa dem
Knechte, der die stattlichen Pferde antrieb, eine
Anweisung gab. So glichen sie einander vollkom-
inen in einiger Entfernung; denn sie stellten die

ursprüngliche Art dieser Gegend dar, und man
hätte sie auf den ersten Blick nur daran unter-
scheiden können, daß der eine den Zipfel seiner
weißen Kappe nach vorn trug, der andere aber
ihn hinten im Nacken hängen hatte. Aber das
wechselte zwischen ihnen ab, indem sie in der

entgegengesetzten Richtung pflügten; denn wenn
sie oben auf der Höhe zusammentrafen und an-
einander vorüberkamen, so schlug dem, welcher

gegen den frischen Ostwind ging, die Zipfelkappe
nach hinten über, während sie bei dem andern,
der den Wind im Rücken hatte, sich nach vorn
sträubte. Es gab auch jedesmal einen mittleren
Augenblick, wo die schimmernden Mützen auf-

recht in der Luft schwankten und wie zwei weiße
Flammen gen Himmel züngelten. So pflügten
beide ruhevoll, und es war schön anzusehen in
der stillen, goldenen Septembergegend, wenn sie

so auf der Höhe aneinander vorbeizogen, still
und laugsam, und sich mählich voneinander ent-
fernten, immer weiter auseinander, bis beide
wie zwei untergehende Gestirne hinter die Wöl-
bung des Hügels hinabgingen und verschwan-
den, um eine gute Weile darauf wieder zu er-
scheinen. Wenn sie einen Stein in ihren Fur-
chen fanden, so warfen sie denselben auf den

wüsten Acker in der Mitte mit lässig kräftigein
Schwünge, was aber nur selten geschah, da der-
selbe schon fast mit allen Steinen belastet war,
welche überhaupt auf den Nachbaräckern zu fiu-
den gewesen.

Sa war der lange Morgen zum Teil ver-
gangen, als van dem Dorfe her ein kleines, arti-
ges Fuhrwerklein sich näherte, welches kaum zu
sehen war, als es begann, die gelinde Höhe her-
anzukommen. Das war ein grün bemaltes Kin-
derwägelchen, in welchem die Kinder der beiden

Pflüger, ein Knabe und ein kleines Ding von
Mädchen, gemeinschaftlich den Varmittagsimbiß
heranfuhren. Für jeden Teil lag ein schönes

Brot, in eine Serviette gewickelt, eine Kanne
Wein mit Gläsern und noch irgendein Zutätcheu
in dem Wagen, welches die zärtliche Bäuerin für
den fleißigen Meister mitgesandt, und außer-
dem waren da noch verpackt allerlei seltsam ge-
staltete, angebissene Äpfel und Birnen, welche
die Kinder am Wege aufgelesen, und eine völlig
nackte Puppe mit nur einem Bein und einem
verschmierten Gesicht, welche wie ein Fräulein
zwischen den Broten saß und sich behaglich sah-

ren ließ. Dies Fuhrwerk hielt nach manchem
Anstoß und Aufenthalt endlich auf der Höhe im
Schatten eines jungen Lindengebüsches, welches
da am Rande des Feldes stand, und nun konnte

man die beiden Fuhrleute näher betrachten. Es
war ein Junge von sieben Jahren und ein Dirn-
chen von fünsen, beide gesund und munter, und
weiter war nichts Auffälliges an ihnen, als daß
beide sehr hübsche Augen hatten und das Mäd-
chen dazu noch eine bräunliche Gesichtsfarbe und

ganz krause, dunkle Haare, welche ihm ein feu-
riges und treuherziges Ansehen gaben. Die
Pflüger waren jetzt auch wieder oben angekom-
men, steckten den Pferden etwas Klee vor und
ließen die Pflüge in der halb vollendeten Furche
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ftepen, toüprenb fie alg gute 3ta#barn fid} git
bent gemeinf#aftli#en fgtnbif; Begaben itnb fid)
ba guerft Begrüßten; benn Biglang Batten fie fid)
no# nidjt gefprodjen an biefent Sage.

Sllg bie Staplgeit unb bag Qtoiegeffaräd) ber
dauern geenbet tear, erpoben fie fid), ben Seft
iprer Beutigen Sormittaggarbeit gu bodBriitgen.
Sie Beiben St inber Bingegen, toel#e fdjon ben

fplan enttoorfen Batten, mit ben Sötern uad)
Spaitfe gu gieBen, gogen ipr guprtoerï unter ben

@#up ber jungen Stuben unb Begaben fid) bann
auf einen ©treifgug in betn toilben SIder, ba

berfelbe mit feinen llnfräittern, (Stauben unb
©teinpaufen eine ungetoopnte unb mer'ftoürbige
SSilbnig barftettte. Sa#bent fie in bex Stitte
biefex SBilbnig einige Qeit pingetoanbert, Spanb

in tpanb, unb fi# baxan Beluftigt, bie berf#Iun=
genen Ipänbe über bie popen Siftelftauben gu
f#toingen, liefen fie fi# enbli# im @#atten
einer foI#en nieber, unb bag Stäb#en Begann
feine Suppe mit ben langen Slättern beg SBege»

bauteg gu Betreiben, fo baff fie einen f#önen
grünen unb auggegaclten Sod Befant; eine ein»

fame, rote StopnBIume, bie ba no# Blüpte,
tourbe iBx alg staube über bett Stopf gegogen
unb mit einem ©rafe feftgebunben, unb nun faB
bie Heine üßerfon aug toie eine gauberfratt, be=

fonberg tia#bent fie no#' ein Ipalgbaub unb
einen ©ürtel bon Heinen, roten Seer#en ert)at=
ten. Sann tourbe fie Bo# in bie ©tengel ber

Siftel gefegt unb eine äBeile mit bereinten 23Iiï=
ïen angef#aut, Big ber Mtabe fie genugfam 6e=

fepen unb mit einem Steine peruiitertoarf. Sa»
bur# geriet aber ipr 5ßutg in Xtnorbnung, unb
bag Stäb#en entïteibete fie f#teunigft, um fie

aitfg neue gu f#mi'tden; bo# alg bie Suppe eben

toieber nadt unb Bloff tnar unb nur no# ber
roten )§aube fi# erfreute, entriß ber toilbe
gunge feiner ©efäprtin bag ©pielgeug unb toarf
eg Bo# in bie Suft. Sag 3)täb#en fprang Ha»

genb barna#, adein ber MtaBe fing bie ißuppe
guerft toieber auf, toarf fie aufg neue empor, unb
inbern bag Stäb#en fie bergeblid) gu Baf#en fi#
bemüpte, nedte er eg auf biefe SBeife eine gute
Seit. Unter feinen ^änben aber napm bie flie»
genbe Suppe ©#aben, unb gtoar am Mtie ipreg
eingigen Seineg, atltoo ein Heineg So# einige
Meie'förner bitr#fid"ern lieff. Staum Bemerïte
ber Reiniger bieg So#> fo berBielt er fi# mäug»
#enftitt. unb toar mit offenem Stunbe eifrig be=

fliffen, bag So# mit feinen Nägeln gu bergrö»
jfern unb bent Xtrfprung ber Meie na#gufpüreii.
©eine ©tide f#ien bem armen Siäbdjen fjöt^ft

Perbä#tig, unb eg brängte fi# pergn unb muffte
mit ©d) reden fein Bofeg beginnen getoapren.
,,©ieB ntaü" rief er itnb f#tenferte ipr bag Sein
bor ber Safe Berum, bap iBr bie Meie ing ©e=

fi#t flog, unb toie fie barna#' langen toodte unb
f#rie unb fiepte, fprattg er toieber fort unb
rupte ni#t eper, big bag gauge Sein bitrr unb
leer perabping alg eine traurige Ipülfe. Sann
toarf er bag ©pielgeug pin unb ftedte fi# pö#ft
fre# unb gleichgültig, alg bie Meine fi# toei»

nenb auf bie Suppe ioarf itnb biefelbe in ipre
©#ürge püdte. ©ie napm fie aber toieber per»

bor unb betra#tete toepfelig bie ätrinfte, itnb alg
fie bag Sein fap, fing fie abermalg laut an gu
meinen; benn bagfelbe ping an bem Sumpfe
ni#t anberg, benn bag @#toäng#en ait einem

SM#e. Sllg fie gar fo unbändig meinte, toarb
eg bem Siiffetäter enbli# ettoag übel gumute,
unb er ftanb in SIngft unb Seue bor ber Ma»
genben, unb alg fie bieg nterïte, porte fie plöp»

Ii# auf unb f#Iug ipn einige Stale mit ber

Suppe, unb er tat, alg ob eg ipm toep täte, unb

f#rie au! fo natürli#, bap fie gufriebett toar
unb nun mit ipm genteinf#aftli# bie Qerftö»

rung unb Verlegung forifepie.
©ie Boprteit So# auf So# in ben Starterleib

unb liepen ader ©ttben bie Meie entftronten,
toel#e fie forgfältig auf einem fla#en ©teine gu
einem f3äuf#en fammelten, umrüprten unb
aufmerïfant betra#teten. Sag eingige gefte,
toag no# ait ber Suppe Beftanb, toar ber ®opf
unb muffte jept borgügli# bie §Iufmer'ffant!eit
ber Mnber erregen; fie trennten ipn forgfältig
log bon bem auggequetf#ten Sei#nam unb
gudten erftaunt iit fein popteg gnnere. 2llg fie
bie bebenïli#e Ipöplung fapen itnb aud) bie

Meie fapen, Inar eg ber nä#fte unb natürli#fte
©ebanïenfpruttg, ben ®opf mit ber Meie aug»

gufüden, unb fo toaren bie ginger#en ber Mit»
ber nun bef#äftigt, um bie SSette SIeie in ben

Mopf gu tun, fo ba^ gunt erftenmal in feinem
Sebett ettoag in ipm ftedte. Ser ßnabe mo#te
eg aber immer no# für ein toteg Sßiffen palten,
toeil er plopli# eine grope, blaue fliege fing
unb, bie ©ummenbe g)nif#en Beiben poplen $än=
bett paltenb, beut Stäb#eit gebot, ben Stopf bon
ber Meie gu entleeren, hierauf tourbe biegliege
pineingefperrt unb bag So# mit ©rag berftopft.
Sie Mnber pielten ben ^opf an bie Dpren ttitb
fepten ipn bann feierli# auf einen ©teilt ; ba er

no# mit ber roten StopnBIume fiebedt toar, fo

gli# ber Sönenbe jept einem toeigfagenben

Raupte, unb bie Mnber Ianf#ten in tiefer ©tide
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stehen, während sie als gute Nachbarn sich zu
dem gemeinschaftlichen Imbiß begaben und sich

da zuerst begrüßten; denn bislang hatten sie sich

noch nicht gesprochen an diesem Tage.

Als die Mahlzeit und das Zwiegespräch der
Bauern geendet war, erhoben sie sich, den Nest
ihrer heutigen Vormittagsarbeit zu vollbringen.
Die beiden Kinder hingegen, welche schon den

Plan entworfen hatten, mit den Vätern nach

Hause zu ziehen, zogen ihr Fuhrwerk unter den

Schutz der jungen Linden und begaben sich dann
auf einen Streifzug in dem wilden Acker, da

derselbe mit seinen Unkräutern, Stauden und
Steinhaufen eine ungewohnte und merkwürdige
Wildnis darstellte. Nachdem sie in der Mitte
dieser Wildnis einige Zeit hingewandert, Hand
in Hand, und sich daran belustigt, die verschlun-
genen Hände über die hohen Distelstauden zu
schwingen, ließen sie sich endlich im Schatten
einer solchen nieder, und das Mädchen begann
seine Puppe mit den langen Blättern des Wege-
krautes zu bekleiden, so daß sie einen schönen

grünen und ausgezackten Rock bekam; eine ein-
same, rote Mohnblume, die da noch blühte,
wurde ihr als -Haube über den Kopf gezogen
und mit einem Grase festgebunden, und nun sah
die kleine Person aus wie eine Zauberfrau, be-

sonders nachdem sie noch' ein Halsband und
einen Gürtel von kleinen, roten Beerchen erhal-
ten. Dann wurde sie hoch in die Stengel der

Distel gesetzt und eine Weile mit vereinten Blik-
ken angeschaut, bis der Knabe sie genugsam be-

sehen und mit einem Steine herunterwars. Da-
durch geriet aber ihr Putz in Unordnung, und
das Mädchen entkleidete sie schleunigst, um sie

aufs neue zu schmücken; doch als die Puppe eben

wieder nackt und bloß war und nur noch der
roten Haube sich erfreute, entriß der wilde
Junge seiner Gefährtin das Spielzeug und warf
es hoch in die Luft. Das Mädchen sprang kla-
gend darnach, allein der Knabe fing die Puppe
zuerst wieder auf, warf sie aufs neue empor, und
indem das Mädchen sie vergeblich zu haschen sich

bemühte, neckte er es auf diese Weise eine gute
Zeit. Unter seinen Händen aber nahm die flie-
gende Puppe Schaden, und zwar am Knie ihres
einzigen Beines, allwo ein kleines Loch einige
Kleiekörner durchsickern ließ. Kaum bemerkte
der Peiniger dies Loch, so verhielt er sich mäus-
chenstill und war mit offenem Munde eifrig be-

flissen, das Loch mit seinen Nägeln zu vergrö-
ßern und dem Ursprung der Kleie nachzuspüren.
Seine Stille schien dem armen Mädchen höchst

verdächtig, und es drängte sich herzn und mußte
mit Schrecken sein böses Beginnen gewahren.
„Sieh mal!" rief er und schlenkerte ihr das Bein
vor der Nase herum, daß ihr die Kleie ins Ge-
ficht flog, und wie sie darnach langen wollte und
schrie und flehte, sprang er wieder fort und
ruhte nicht eher, bis das ganze Bein dürr und
leer herabhing als eine traurige Hülse. Dann
warf er das Spielzeug hin und stellte sich höchst

frech und gleichgültig, als die Kleine sich wei-
nend auf die Puppe warf und dieselbe in ihre
Schürze hüllte. Sie nahm sie aber wieder her-
vor und betrachtete wehselig die Ärmste, und als
sie das Bein sah, fing sie abermals laut an zu
weinen; denn dasselbe hing an dem Rumpfe
nicht anders, denn das Schwänzchen an einem
Molche. Als sie gar so unbändig weinte, ward
es dem Missetäter endlich etwas übel zumute,
und er stand in Angst und Reue vor der Kla-
genden, und als sie dies merkte, hörte sie plötz-
lich auf und schlug ihn einige Male mit der

Puppe, und er tat, als ob es ihm weh täte, und
schrie au! so natürlich, daß sie zufrieden war
und nun mit ihm gemeinschaftlich die Zerstö-

rung und Zerlegung fortsetzte.

Sie bohrten Loch auf Loch in den Marterleib
und ließen aller Enden die Kleie entströmen,
welche sie sorgfältig auf einem flachen Steine zu
einem Häufchen sammelten, umrührten und
aufmerksam betrachteten. Das einzige Feste,
was noch an der Puppe bestand, war der Kopf
und mußte jetzt vorzüglich die Aufmerksamkeit
der Kinder erregen; sie trennten ihn sorgfältig
los von dem ausgequetschten Leichnam und
guckten erstaunt in sein hohles Innere. Als sie

die bedenkliche Höhlung sahen und auch die

Kleie sahen, war es der nächste und natürlichste
Gedankensprung, den Kopf mit der Kleie aus-
zufüllen, und so waren die Fingerchen der Kin-
der nnn beschäftigt, um die Wette Kleie in den

Kops zu tun, so daß zum erstenmal in seinem
Leben etwas in ihm steckte. Der Knabe mochte

es aber immer noch für ein totes Wissen halten,
weil er plötzlich eine große, blaue Fliege fing
und, die Summende zwischen beiden hohlen Hän-
den haltend, dem Mädchen gebot, den Kopf von
der Kleie zu entleeren. Hierauf wurde die Fliege
hineingesperrt und das Lach mit Gras verstopft.
Die .Kinder hielten den Kopf an die Ohren und

fetzten ihn dann feierlich auf einen Stein; da er
noch mit der roten Mohnblume bedeckt war, so

glich der Tönende jetzt einen: weissagenden

Haupte, und die Kinder lauschten in tiefer Stille
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feinen ®unben unb SHirdjen, inbeffen fie fid)

umfdjlungen hielten. Slber jeber ^koppet ertoecH

Scpreden unb Unbanï; bag toenige Seben in
bent bütftig geformten Silbe erregte bie menjch»

iicffc ©ranfamfeit in ben ,stir,Bern, unb eg tourbe

befdploffen, Bag $aupt 51t begraben, So ntacpten

fie ein ©tab unb legten ben ®opf, opne bie ge=

fangene fliege um itjre Sîeinung gu befragen,
hinein unb errichteten über bent ©rabe ein an»

jepnlicpeg ®enfmal bon gelbfteinen. 2>ann

empfanben fie einiges ©rauen, Ba fie ettogg

©efor mies unb SelebteS begraben [fatten, unb

entfernten fid) ein gute» Stücf bon ber unpeinr»
iidfen Stätte.

Stuf einem gang mit grünen Kräutern be»

bedien ^ßläpdjen legte fiep bag ©irndjen auf ben

Süden, ba eg mübe toar, unb begann in ein»

töniger SBeife einige SSorte gu fingen, immer
bie nämlidfen, unb ber fsunge ïauerte baneben

unb tjctlf, inbem er nicpt touffte, ob er nicht bol»

leitbë umfallen fottte, fo läffig unb mübe toar
er. SDie Sonne fdfieit bem fingenben Stäbchen

in ben geöffneten Stunb, beleuchtete beffen bien»

benbtoeiffe gäpndjen unb Burcpfcpimmerte bie

utnben ^urfourlifofoen. Ser Stnabe fat) bie Qäpne,
unb bent Stäbchen Ben Stopf paltenb unb beffen

gäpndjeit neugierig unterfudienb, rief er: „State,
toiebiel gäpne pat man?" ®ag Stäbipen befanu
fid) einen Stugenbliiï, alg ob eg reiflid) nadf=

gäptte, unb fagte bann auf ©eratetoopl: „ipuii»
Bert!" „Sein, gtoeiunbbrei^ig!" rief er, „toatt',
icp i»i[[ einmal gäplen!" Sa gäplte er bie Qäpne
beg Stinbeg, unb toeil er nicht gtoeiunbbrei^ig
peraugbracpte, fo fing er immer Inieber Bon

neuem an. 5)ag Stäbchen pielt lange ftitt, alg
aber ber eifrige Qäpler nicpt gu ©itbe tarn, raffte
eg fid) auf unb rief: „Sun toitt icp beine gäp»

len!" Sun legte fid) ber ^unge pin iitg Sîraut,
Bag Sîâbcpen über ipn, umfcplang feinen Stopf,

er fperrte Bag Staul auf, unb eg gäp[te: ©inê,
gïoei, fieben, fünf, gtoei, eing; benn bie Heine

Scpöne ïonnte nod) nicpt gäpleu. SDer Sunge
uerbefferte fie ttnb gab ipr Sntoeifuitgen, toie fie

gäpleit folle, unb fo fing aucp fie ungapligemal
bon neuem an, unb baê Spiel fcpieit ipnen am
befteit git gefaïïen bon allem, toaê fie peut unter»

itontnten. ©nblid) aber faut baê Stäbd)en gang
auf ben Heilten Sedjenmeifter itieber, unb Bie

.Stinber fcpliefen ein in ber pellen Stittagêfonne.
Sngtoifdhen patten bie SSäter ipre Slder fertig

gepflügt unb in frifdfbuftenbe, braune $Iäcpe

untgetoanbelt. SHê nun, mit ber legten gSrcpe

gu Cgnbe geïommen, ber ^itecpt beg einen palten
tooHte, rief fein Steiften „Söag pältft bu? Stepr

nocp einmal um!" „SBir finb ja fertig!" fagte
ber Stnecpt. „^alt'ê Staul unb tu, toag icp bir
fage!" ber Steifter. llixb fie ïeprten um unb

riffen eine tûcptige gurdfe in ben mittleren per»

renlofen 2lder pinein, baff Straut unb Steine
flogen. ®er iöauer aber pielt fidj nicpt mit ber

S3efeitigung berfelbett auf, er modjte benïen,

piergu fei nocp Qeit genug borpanöen, unb er be=

gnügte fid), für peute bie Sad)e nur attg bem

gröbften gu tun. So ging eê tafdj bie Spöpe ein»

por in fanftent Sogen, unb al§ man oben an»

gelangt unb baë ïieblicpe SBinbegtoepen eben

toieber ben Stappengipfel beg Stanneg gurüd»

toarf, pflügte auf ber anbeten Seite ber Sad)=

bar botübet, mit bem Sipfel nadp borit, unb

fcpnitt ebenfalls eine anfepnlidje guripe bom
mittleren Slder, baff bie Scpoflrit nur fo gur
Seite flogen, ^eber fap toopl, toag ber anbere

tat, aber feiner fd)ien eg gu fepen, unb fie ent»

fd)toanben fiep toieber, inbem jebeë Sternbitb

ftill am attbern borüberging unb pinter biefe

ntnbe SBelt pinabtaucpte. So gepen bie Sßeber»

fepifftpen beg ©efdfideg aneinanber borbei, itnb

„toag er toebt, bag toeiff fein SBeber!"

„3m S3ergtatfd)aiten
©effinet @efd)id)ten bon 3acob §ef3. ©rmd; unb Ser=

lag bon HKütter, äBerber & So., güric^. SßreiS, fein
gebunben, gx. B.—.

©. ©. ©in neuer ©djttieiaer ©rgälüex tritt auf ben

Ißtan. ®a§ gtoingt immer gitm Stufgordien. 5Kan

forfd)t fdinelt nad) feinem SBefen unb ber bicE)teri=

fdjen Haltung, ©aê erpeïït Balb au§ ben bortiegenben
®efd)i§ten. 3be ©toff ift gang in ber ©djtoeig ber»
antert. ©ie ©reigniffe fpielen ficÈ) in ben S3iinbner unb
in ben ©effiner ©ergen ab. ©ie Sanbfdjaft Bilbet ben

materifepen .Çintergrunb. @erne berlueilt ber ©r^at)»
ter Bei i'^r unb geidjnet fie mit fc^arfen Itmriffen. 3"
biefe mitbe SBett fteltt er feine SJienfdfen. ©§ finb

'Bitcpecfcpau.
©raubünbner unb tropige, eigenluiftige giguren, bie luir ïennen lernen.

SBir §aBen e§ nid)t immer teidft, ipren Iraufeit SeBen§=

toeg gu berfotgen. SBitbe ßeibenfepaft glitlji in iljnen.
©er ©ob gebt um. Sftorb unb SBerBrei^en Betaftet fie.
©ine fo tnapge ©rgäbtung toie Soberio bermag gu fef»

fein, ©in fd)loere§ Snabenfdjidfal ift entloidelt in
11 dragonato. ©ie ©pradfe ift originell unb farbig, ©ie
ift aud) gepflegt unb abgeloogen. 2Ba§ Ibir itjr loitn»
ft^en, ift nod) etloaê mepr ©djtid)tt)eit, ©infadibeit.

©ie fieben ©efdfiditen, bie ben ftarten 33anb fiit=
ten, feien unfern ßeferu nadibrüdlid) empfot)ten. 2Ber

fdion im iBimbner» unb ©effinerlanb gereift ift, luirb
ert'ennen, toie gut bie @efd)id)ten au§ ben ©eitern
unb Sergen emporloadffen.

SBehafliott: Dr. ® r n ft ©fd^mattn, 8ürtcti 7, fftütiftr 44. (SBeiträße nur an biefe älbreffe!) S8®E" Unberlanat eingefanbten SBei»

trägen tnub baê Sftttiîborto beigelegt luerben. Sruct unb »erlag Don fblitner, Sßlerber & ©o„ S3oIf6acf)ftrabe 19, 8ütic|.
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seinen Kunden und Märchen, indessen sie sich

umschlungen hielten. Aber jeder Prophet erweckt

Schrecken und Undank! das wenige Leben in
dem dürftig geformten Bilde erregte die mensch-

liche Grausamkeit in den Kindern, und es wurde
beschlossen, vas Haupt zu begraben. So machten

sie ein Grab und legten den Kopf, ohne die ge-

fangene Fliege um ihre Meinung zu befragen,
hinein und errichteten über dem Grabe ein an-
sehnliches Denkmal von Feldsteinen. Dann
empfanden fie einiges Grauen, da sie etwas

Geformtes und Belebtes begraben hatten, und

entfernten sich ein gutes Stück von der unHeim-
lichen Stätte.

Auf einem ganz mit grünen Kräutern be-

deckten Plätzchen legte sich das Dirnchen auf den

Rücken, da es müde war, und begann in ein-
töniger Weise einige Worte zu fingen, immer
die nämlichen, und der Junge kauerte daneben

und half, indem er nicht wußte, ob er nicht vol-
lends umfallen sollte, so lässig und müde war
er. Die Sonne schien dem singenden Mädchen
in den geöffneten Mund, beleuchtete dessen bien-

dendweiße Zähnchen und durchschimmerte die

runden Purpurlippen. Der Knabe sah die Zähne,
und dem Mädchen den Kopf haltend und dessen

Zähnchen neugierig untersuchend, rief er: „Rate,
wieviel Zähne hat man?" Das Mädchen besann

sich einen Augenblick, als ob es reiflich nach-

zählte, und sagte dann auf Geratewohl: „Hun-
dert!" „Nein, zweiunddreißig!" rief er, „wart',
ich will einmal zählen!" Da zählte er die Zähne
des Kindes, und weil er nicht zweiunddreißig
herausbrachte, so fing er immer wieder von

neuem an. Das Mädchen hielt lange still, als
aber der eifrige Zähler nicht zu Ende kam, raffte
es sich auf und rief: „Nun will ich deine zäh-

len!" Nun legte sich der Junge hin ins Kraut,
das Mädchen über ihn, umschlang seinen Kopf,

er sperrte das Maul auf, und es zählte: Eins,
zwei, sieben, fünf, zwei, eins; denn die kleine

Schöne konnte noch nicht zählen. Der Junge
verbesserte sie und gab ihr Anweisungen, wie sie

zählen solle, und so fing auch sie unzähligem«!
von neuem an, und das Spiel schien ihnen am
besten zu gefallen van allem, was sie heut unter-
nommen. Endlich aber sank das Mädchen ganz
auf den kleinen Rechenmeister nieder, und die

Kinder schliefen ein in der hellen Mittagssonne.
Inzwischen hatten die Väter ihre Äcker fertig

gepflügt und in frischdustende, braune Fläche

umgewandelt. Als nun, mit der letzten Furche

zu Ende gekommen, der Knecht des einen halten
wollte, rief sein Meister: „Was hältst du? Kehr
noch einmal um!" „Wir sind ja fertig!" sagte

der Knecht. „Halt's Maul und tu, was ich dir
sage!" der Meister. Uird sie kehrten um und

rissen eine tüchtige Furche in den mittleren her-

renlosen Acker hinein, daß Kraut und Steine
flogen. Der Bauer aber hielt sich nicht mit der

Beseitigung derselben auf, er mochte denken,

hierzu sei noch Zeit genug vorhanden, und er be-

gnügte sich, für heute die Sache nur aus dem

gröbsten zu tun. So ging es rasch die Höhe em-

por in sanftem Bogen, und als man oben an-
gelangt und das liebliche Windeswehen eben

wieder den Kappeilzipfel des Mannes zurück-

warf, Pflügte auf der anderen Seite der Nach-

bar vorüber, mit dem Zipfel nach vorn, und

schnitt ebenfalls eine ansehnliche Furche vom
mittleren Acker, daß die Schollen nur so zur
Seite flogen. Jeder sah wohl, was der andere

tat, aber keiner schien es zu sehen, und sie ent-

schwanden sich wieder, indem jedes Sternbild
still am andern vorüberging und hinter diese

runde Welt hinabtauchte. So gehen die Weber-

schisschen des Geschickes aneinander vorbei, und

„was er webt, das weiß kein Weber!"

„Im Bergtalschatten
Tessiner Geschichten von Jacob Hesz. Druck und Ver-
lag von Müller, Werder â Co., Zürich. Preis, fein
gebunden, Fr. 6.—.

E. C. Ein neuer Schweizer Erzähler tritt auf den

Plan. Das zwingt immer zum Aufhorchen. Man
forscht schnell nach seinem Wesen und der dichteri-
schen Haltung. Das erhellt bald aus den vorliegenden
Geschichten. Ihr Stoff ist ganz in der Schweiz ver-
ankert. Die Ereignisse spielen sich in den Bündner und
in den Tessiner Bergen ab. Die Landschaft bildet den

malerischen Hintergrund. Gerne verweilt der Erzäh-
ler bei ihr und zeichnet sie mit scharfen Umrissen. In
diese wilde Welt stellt er seine Menschen. Es sind

Bücherschau.
Graubündner und trotzige, eigenwillige Figuren, die wir kennen lernen.

Wir haben es nicht immer leicht, ihren krausen Lebens-
weg zu verfolgen. Wilde Leidenschaft glühk in ihnen.
Der Tod geht um. Mord und Verbrechen belastet sie.

Eine so knappe Erzählung wie Loderio vermag zu fes-
sein. Ein schweres Knabenschicksal ist entwickelt in
II àgouà Die Sprache ist originell und farbig. Sie
ist auch gepflegt und abgewogen. Was wir ihr wün-
schen, ist noch etwas mehr Schlichtheit, Einfachheit.

Die sieben Geschichten, die den starken Band fül-
len, seien unsern Lesern nachdrücklich empfohlen. Wer
schon im Bündner- und Tessinerland gereist ist, wird
erkennen, wie gut die Geschichten aus den Tälern
und Bergen emporwachsen.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Sê" Unverlangt eingesandten Bei-
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